
Thuja

Thuja occidentalis, Thuya occidentalis - Lebensbaum

Erstprüfung:

- Hahnemann, S. Reine Arzneimittellehre. Bd. V. 2. Aufl. Dresden u. 
Leipzig 1826 (11819), S.122 - 165.

Verwendete Ausgangsstoffe:

- Die grünen Blätter werden erst für sich allein zu einer feinen Masse 
gestampft, dann mit zwei Dritteln seines Gewichtes Weingeist ange-
rührt und so der Saft ausgepreßt. [Reine Arzneimittellehre. Bd. V. 2. 
Aufl. Dresden u. Leipzig 1826(11819), S.122]

Wirkungsdauer:

- Hahnemanns Beobachtungen erstrecken sich über drei Wochen hin-
aus. [RA V, 2. Aufl., Symptom-Nr. 186, Angabe: nach 24 Tagen] 
Wolf gibt einen Beobachtungszeitraum von bis zu 14 Monaten an. 
[Wolf C.W. Die Grundvergiftungen der Menschheit und ihre Befrei-
ung davon. In: Homöopathische Erfahrungen. Heft 2-5. Berlin 1860, 
S.227, Symptom-Nr. 368] Auch Schréter gibt an, noch nach einem 
Jahr Prüfungssymptome beobachtet zu haben. [Schréter, G.A. Nach-
trag zu den Thuja-Symptomen. AHZ 68(1864)88]

Gemüt

Wie abgestumpft und gelangweilt und mangelnder Ehrgeiz.(MAD)

[Abulie.(Kun 190)]1

[Das dreijährige Kind läßt sich von niemandem anfassen oder berüh-
ren, sie haßt es, liebkost oder geküßt zu werden; sie schreit  und 
strampelt sogar während sie angekleidet wird; wird sie danach in 

1 Abulie bedeutet eine krankheitsbedingte Willenslosigkeit. Kunkel machte keine näheren 
Angaben zur Symptomatik der durch Thuja geheilten Patientin.
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HAUT

[Zwei Fälle von typischem Herpes zoster, der eine in der li.  Hüftge-

gend, der andere an der re. Brustsseite.(Kra 94)]276 + {1057, 1226}

Gefühl, als würde die Haut an den  Schläfen und an der  Stirn zusam-
mengezogen und hart, 2 Stunden dauernd (d. 1. Tg.).(MAY 429/Hj)

Nägel

 4240  [Brüchige Nägel.(Smp)]
[Die eingewachsenen Zehennägel sind jetzt ganz in der Ordnung (n. 1 

Jahr).(SCR 208)]277

[Stark gefurchte Nägel; seit 18 Monaten zudem schwarze Flecken im 
Bereich des Nagelbettes.(Bjc 73-75)]

Die Nägel an den Zehen werden kolbig und so trocken, daß sie abbrök-
keln.(WOL 893)278

Es wachsen viele Neidnägel (n. 15 Mon.).(SCR 87)

 4245  Erweichung der Nägel;  die Nägel an Händen und Füßen lassen sich 
viel weicher schneiden als früher.(GRA)

Die Nägel an den Zehen, und zugleich an den Fingern, gestalten sich 
wellenförmig und vertrocknen bis zum teilweisen Zerbröckeln, von 
Zeit zu Zeit wechselnd mit gesundem Nachwuchs, bis der letztere 
bleibend geworden.(WOL 894)

Allgemeines

Anhaltende Schmerzen in der unteren Hälfte des Rückgrates und im 
Kreuzbein, sowie in beiden Knien, < bei der Bewegung des Kör-
pers (d. 24. Tg.); diese Schmerzen währten auch den folgenden Tag 
fort,  und  es  gesellte  sich  allgemeine  Abgeschlagenheit  dazu;  10 
Tage darauf stellten sich diese Schmerzen wieder ein und waren be-
sonders stark in beiden Hüften,  schwächer im Kreuz und in den 
Knien.(MAY 419/Zo)

276Kranz-Busch: „Die Schmerzhaftigkeit beschränkte sich nach der ersten Gabe von Thuja 
sofort auf ein erträgliches Maß.“

277Nachwirkung.
278Kolbig könnte kolbenförmig bedeuten. Vgl. Grimm, J. u. W. Deutsches Wörterbuch. Der 

digitale Grimm. Frankfurt 2004.
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Nachwort

Thuja occidentalis, der Lebensbaum, gehört zu den Zypressengewäch-
sen  und  ist  ursprünglich  in  Nordamerika  beheimatet.  Hahnemann 
(1755-1843) hat bereits im Jahr 1798 einzelne Eigenschaften des Le-
bensbaumes beschrieben.333 Dennoch schreibt Hahnemann noch 25 Jah-
re später im Vorwort zu Thuja occidentalis in der Reinen Arzneimittel-
lehre: „In Europa ist wohl nie ein ernsthafter arzneilicher Gebrauch von 
diesem, dem Juniperus sabina etwas im Äußeren verwandten Gewächse 
gemacht worden; denn was Parkinson und Herrmann davon sagen, ist 
offenbar nur theoretische Vermutung, nach dem Zuschnitte der lieben 
Therapia generalis. Nach Boerhave soll das destillierte Wasser in Ge-
schwulstkrankheiten  dienlich  gewesen  sein.  Nach  Kalm  wird  es  in 
Nordamerika vom Volke äußerlich gegen unbestimmte Gliederschmer-
zen angewendet.  Beifolgende, von dieser ungemein kräftigen Arznei-
substanz rein beobachtete, künstliche Krankheits-Elemente wird der ho-
möopathische Arzt als eine große Bereicherung des Heilmittelvorrates 
zu schätzen wissen und sie in einigen der schwierigsten Krankheiten 
der Menschen, für welche es bis jetzt noch kein Mittel gab, heilsamlich 
anzuwenden  nicht  unterlassen.“334 Hering  (1800-1880)  äußert  später: 
„Ein Student der Theologie, befreundet mit Hahnemann, spielte mit ei-
nem Zweiglein des Lebensbaumes, ohne zu wissen, was es war; er be-
richtete, was er hernach bemerkte, unter anderem ein Wärzchen an der 
Eichel. Hahnemann prüfte den Lebensbaum, der ein unersetzliches Mit-
tel wurde, immer Neues gebährend.“335

     Zu Beginn der Arbeit an der vorliegenden Monographie war nicht 
absehbar, wie aufwendig diese Arbeit werden würde. Auch wenn ein-
zelne englischsprachige Zeitschriftenartikel zu Thuja trotz Recherche in 
verschiedenen Bibliotheken leider nicht beschafft werden konnten, ist 
eine  umfangreiche  Monographie  entstanden,  was  vor  allem  auf  die 

333Hahnemann, S. Apothekerlexikon. Bd. II. Leipzig 1798, S. 140-141.
334Hahnemann, S. Reine Arzneimittellehre. Bd. V. 2. Aufl. Dresden 1826 (11819), S. 122.
335Hering, C. Vorarbeiten zur Arzneilehre als Naturwissenschaft. In: Hering, C. Amerikani-

sche Arzneiprüfungen. Nachdruck. Euskirchen 1998 (11857), S. 12.
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